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Rcsume.
(Ein IDafjlfanbibat liest etnfam

Das IDatjlrefultat im Blatt
llnb trauert, er roeifj nun enblich

JDie oiel es gefdjlagen tjat.

(Er rechnet bann nadj bte Koften

Die 3tjm ber Kümmel befdjeert,

Unb feufjt refigmert unb traurig:

So utel roar's Dergnügen nidjt
roert!"

6laubensbeRenntms.
3dj bin ein §einb ber ^eudjttgfeit
Bei JDiirften unb Pafteten;

3ebodj ein greunb ber ^eudjttgfett,
Sobalb es gilt 5U löten.

fismeralbus ITTofjrenföpflt.

^ünf 3cu7r rin Ktnb, jtoanüg 3a^r
ein Hinb.

Ulan fagt 5roar oft audj Ulufenfofjn,

Stetjt in ben Sprüdjen Salomon.

ZecberbUfe.
JDenn bie Heben b liitj n

3n ber fjeifjen Sommerfonne,
IDill ber IDetn aus fetner Conne!
Unb brum roill idj fütjn
f}in 5m Scfjenfe jtebn
UIs bes ^reitjettsbranges

greunb,
Dem bie Sonne fdjeint,
XDtll td) aud) bes Siebtes IDonne

Sctjaffen hilfsbereit bem U)ein
Der ^rettjett eine (Saffe!
Sdjrotngt mir nadj bte Beet) er,
2111 ifjr l7elben 5«djer
Uus bem gätjr'nben ^affe
Ulatb, fdjenf ' ein!

,36 ©orfa.

ferienlust und -Leid.
Dorüber ftnb bes Dtenftes Pfltdjten ;

Hun roanbr' idj etnfam unb allein,

Unb fann in füllen IDälbern bidjten

3m golb'nen Sontmerfonnenfdjetn.

(Erlöst oon bem gefdjäft'gen £)aften

IDetteifr' td) mit ber Dögletn Sang

lüenn fo'n oerbammter f}aftef aften
ZTidjt breinfätjrt mit ber £ute

Klang!

Druckfehlerteufel.
Sfn ber ©pige be§ fteftjugeS marfdjier=

ten jtuet SJiänner mit großen phlfjörncni.
SSolf ©ntjücfen umfdjlang er feine junge

58raut unb fußte fie auf ifjr fjarjigee.
SJcünbdjen.

©lotre rüfjtnte ifjren Verlobten er fei ein

tüdjttger Sjcrgfteiger ein trefflidjer ©an=

ger unb ein fidjeter ©cfjatj.

Politik und Parteien.
Der Uloslem Keltgion unb ifjre tErabttton

geigt fdjon in alter geit ber Ulenfdjen ganf unb Streit.

UIs etnftens ber Prophet, rote in bem Koran ftefjt,
Sein £eben brao befdjlof, ba 5anfte ftdj fein tErofj.

(Es gab 'ne Keilerei, roorauf ber Seften 5tr>ei

Sid) btlbeten fofort in Uleffa bort

U)as einftens roar gefdjefj'n, fann man nodj fjeute fefj'n:
Um ganzen Erbenball, am allerfleinften ©rt,
Befämpfen ftdj bte Ulenfdjen immerfort.
gum Kampfe leudjtet nur ber Selbftfudjt Sdjetn,
Das nennt man Polittf, bas nennt man bann Partet'n!

Ulan lobt in fjeut'ger «geit gar oft bie Ulenfdjlidjfett,
Die längft r-orbet. Ein Craum, ber faft ju glauben faum.
Un jebem <£cf unb Enb' ein neuer Streit entbrennt

©fjn' jebe Urfadj, ©rirnb. Dabei fommt auf ben f)unb
Die Ulenfdjfjett immer mebr. Das £eben roirb je£t fdjroer

Bereits in jebem Sanb s'tft eine Sdjanb'
Die Ulenfdjltdjfett entfloh, bas roar unb bleibt ftets fo.
Denn auf bem Erbenball, im alierfletnften ©rt,
Befämpfen ftdj bte Ulenfdjen immerfort.
gum Kampfe leudjtet nur ber Selbftfudjt Sdjein,
Das nennt man Polttif, bas nennt man bann Partet'n.

Uudj in ber U)i|"fenfdjaft man gletdjerroetfe fcfjafft.

Die fjodjgelafjrten fjerr'n bas £eben ftd; erfdjroer'n.

Sdjretbt roer 'ne tTfjeorie, fo gfdjetbt als rote nodj nie,

Kommt gleidj ein anbrer Ulann, ber fdjlau beroeifl fobann,

Jn IDort unb Schrift auf's f}aar, baf ber ein Efel roar.

Dann fommt bte ©egenreb', 5um Sdjlufj ftnb beibe blöb,

(Erreichten fd)lief|lid) nur 'ne fette Profeffur.
Uudj roo bte U)iffenfdjaft gebaut 'nen feften f)ort,
Befämpfen ftdj öte Ulenfdjen immerfort.
gum Kampfe leudjtet nur öer Selbftfudjt Sdjetn,

Das nennt man U?tffenfdjaft, öas nennt man öann partei'n.
©05Ue.

& &
^djroeigerfcfjütjen! ©onnert nicfjt fo fjeftig,^ (Sdjtefjet nicfjt fo überflüffig fräftig;
Sonft erfdjrecfen nicfjt nur fcfjroacfje SBeiber,

(Sonbern aud) befannte unterfdjreiber.
SDlandjer tapfre 23ürger unb @t. Qafob§=@ofjn

gürdjtet fflcilitär=£)rganifation.

Saperlot! Quble Patriot!
Selbft bie ungefreuten Stnarcfjiften

Saufen, llnterfdjriften ju erliften!

Saperlot! ®a§ ift aber flott!
Safjt un§ aifo feine Qeit uerlieren,

Sfnarcfjiftenblätter abonnieren.

(Saperlot i Gcfjre bem Komplott!
S)a§ ein Scfiroetgerlanb nom argen böfen

©cfjlau oom SRilitäre miff erlöfen.

Saperlot! gort mit biefer ßrott!
ileberflüffig finb un§ OrbnungSmadjer,
SCRilitär unb greifjeit§roiberfad)er

Splitter.

Die Feststadt Schaffhausen.

3ft bo§ nidjt ein fefttidj Qatjr?
SBirb ba nicfjt ber tefter bar?
SBenn bie Prinzen unb bie dürften
llnb bie Sßontoniere bürften;
SBenn ben ©ängem unb ben Sefjrern

llnb nodj anbern gfeftoerefjrern,

S)en S3räfibe§ unb fünften
llnb roer fonft nodj auf ben Cifien

3iegierung§roein man fpenben mufj?
©at rtidjt§ su fagen, roenn jum ©djlufj
SBenigftenS man fagen fann:
3fe^t rentiert ba§ 33reitetram!

modernisierter Polizeibefehl.
(SSariante.)

S'rufje (eine gefüllte) ift be§ 33ür=

ger§ erfte Pflidfit!

Stägel: ©'fjöreber, (Sfjueri, cfjömeb oer=

jeffeb mer au ä djli öppi§ oom © dj ü £ e=

feft unb fäb oerjelleb mer."

Sfjueri: 3ä, finber no nie bobe gü?
S3ä 3Jtörgeli fjät boefj gfeit bim 33ume

fjinne, %bx madjeb au a b'r ©djön
IjeitSf onf urrettä mit, roo im 3flbi§=

güetti abg'fjatte roirb "

Siäget: ©aggelarijüg, tumm§. SBerjelleb

mer lieber öppB."
K§ueri: Srift fogar nädjer uf itreie

unb fjät b'pünft oorg'recfjnet, roon

macfjeb i bene unb fäbe Steide bi bere

Konfurrenj; er mueß 3 aderoeg näcfjer

fenne."

Siäget: ,.©djab, baß fei 2Baffercfjopf=
fonfurrens git im SllbiSgüetli, Sifjr

3roee roäreb allioeg nüb bie leljte unb

fäb roäreber."

©fjueri: (Sipafj aparbi. Siäget, aber bte

©djlifi ab müenber ämof fafjre, roo'§

bobe pt, i roiU 3f jo gern äafjle."

Siägcl: ©be fjan i gfjört, '§ 3Biber
oolcfj fei ä fo erpicfjt uf bie ©cfjlifi, e§

luegeb bi ©unberte ju-"
©fjueri: »SBenn Qljr ämol fteljrteb, roett

nadj&er Sing jueluege; bä mieefj be

S3'fiöer '§ beft ©'fdjäft, roenn er ©u

grab fij; afteflti, baß Qfjr bä ganj Sag

alfei abefiefjrteb unb er 00 jebem

fdjauer nu en geufer ijiefjti."
Siäget: ,,^bx feflebmer b'Siafe icfjo in

2III3 ie g'ftredt fja im stumebiplat) obe

unb fäb fellibenner?"

©fjueri: ,,©äb roeniger; roenn 3fjr bobe

gfi roäreb, roureber eim baS aflroeg nüb

juetraue, e§ fjät bo Slrtifel b'runber,

roon in nüb ämol mit ber ©age rour
arüljre."

Siäget: SBeg b'r ©jräftt finb Sfjr fnft
na nie oerfdjreit gfi unb fäb finber!"

©fjueri: ,3 db^an 3 nüb mefj fäge, roeber

Qfjr fefleb '§ gofjit aluege; roenn 3fjr
Srotfdjge jafjleb, ebum i 3 aH§

gofjn erfpijtere."
:>iägel: ,,©ä ftiegeb ä ©ottSname i unb

fäb ftiegeb."

Beffer als jroei reftgniert gefaltete £)änöe im SdjoOfje gefällt

bem Sdjtd'fal fdjon eine 5orntge $au\t im Sacf.

Sdjnetöigfeit otjne Perftanöesfdjärfe fdjnetöet" meift fid) felbft.
Die Sclbftltebe madjt ftocfblinö.

Der Unümtlitarismus tft öie Karifatur öer 5"e°ensltebe.

Die Ufterfunft gefjt nadj belegten Bröödjen.
Das t7anöroerf fjat je^t meift nur nodj einen oergolöeten Boöen.

Die Efel tai^en, roenn öte D tft ein blüfjen!

Ultt mandjen Ulenfdjen gefjt es einem, mie mit mandjen Bilöern:
Erft roenn man fte aus einer geroiffen Entfernung betrachtet, merft

man ifjren IDert.
Die Uloraliften ftnö öie Kletnigf eitsf rämer öes £cbens.
YOex ftdj 5U tief bücFt, roirb leidjt überfetjen.
Ulandje laffen ftd) bte f)änbe fo Huben, baf; fie fidj nidjt einmal

mefjr fjinter ben ©fjren fratjen fönnen! a-

lìesuniè.
Ein Wahlkandidat liest einsam

Das Wahlresultat im Blatt
Und trauert, er weiß nun endlich

Wie viel es geschlagen hat.

(Lr rechnet dann nach die Aosten

Die Ihm der Rummel bescheert,

Und seufzt resigniert und traurig:

So viel war's Vergnügen nicht
wert!"

^«

Glaubensbekenntnis.
Ich bin ein Feind der Feuchtigkeit

Bei Würsten und Pasteten;

Jedoch ein Freund der Feuchtigkeit,

Sobald es gilt zu loten.
Lsmeraldus Mohrenköpfli.

Fünf Jahr ein Aind, zwanzig Jahr
ein Rind.

Man sagt zwar oft auch Musensohn,

Steht in den Sprüchen Salomon.

-F

TeckerkilFe.
Wenn die Reden blühn
In der heißen Sommersonne,
Will der Wein aus seinerTonne!
Und drum will ich kühn
Hin zur Schenke ziehn
Als des Freiheitsdranges

Freund,
Dem die Sonne scheint.
Will ich auch des Lichtes Wonne

Schaffenhilfsbereit dein Wein
Der Freiheit eine Gasse!
Schwingt mir nach die Becher,
All ihr Helden-Zecher
Aus dem gähr'nden Fasse
Maid, schenk' ein!

Horsa.

ferienlust uncl -I^eicl.

Vorüber sind des Dienstes Pflichten ;

Nun wandr' ich einsam und allein.

Und kann in stillen Wäldern dichten

Im gold'nen Sommersonnenschein.

Erlöst von dem geschäft'gen Hasten

Wetteisr' ich mit der Vöglein Sang

Wenn so'n verdammter Hastekasten

Nicht dreinfährt mit der Tute
Alang!

-Fi

vruàhlerteufel.
An der Spitze des Festznges marschierten

zwei Männer mit großen Fühlhörnern-
Voll Entzücken umschlang er seine junge

Braut und küßte sie auf ihr harziges
Mündchen.

Elvire rühmte ihren Verlobten, er sei cin

tüchtiger Bergsteiger, ein trefflicher Sänger

und ein sicherer Schatz.

Politik uncl Parteien.
Der Moslem Religion und ihre Tradition
Zeigt schon in alter Zeit der Menschen Zank und Streit.

Als einstens der Prophet, wie in dem Aoran steht,

Sein Leben brav beschloß, da zankte sich sein Troß.
Es gab 'ne Aeilerei, worauf der Sekten zwei

Sich bildeten sofort in Mekka dort

Was einstens war gescheh'n, kann man noch heute seh'n:

Am ganzen Erdenball, am allerkleinsten Grt,
Bekämpfen sich die Menschen immerfort.
Zum Aampfe leuchtet nur der Selbstsucht Schein,

Das nennt man Politik, das nennt man dann partei'n!
Man lobt in heut'ger Zeit gar oft die Menschlichkeit,
Die längst vorbei. Ein Traum, der fast zu glauben kaum.

An jedem Eck und End' ein neuer Streit entbrennt

Ghn' jede Ursach, Grund. Dabei kommt auf den Hund
Die Menschheit immer mehr. Das Leben wird jetzt schwer

Bereits in jedem Land s'ist eine Schand'

Die Menschlichkeit entfloh, das war und bleibt stets so.

Denn auf dem Erdenball, im allerkleinsten Grt,
Bekämpfen sich die Menschen immerfort.
Zum Aampfe leuchtet nur der Selbstsucht Schein,

Das nennt man Politik, das nennt man dann partei'n.

Auch in der Wissenschaft man gleicherweise schafft.

Die hochgelahrten Herr'n das Leben sich erschweren.

Schreibt wer 'ne Theorie, so gscheidt als wie noch nie,

Aommt gleich ein andrer Mann, der schlau beweist sodann.

In Wort und Schrift auf's Haar, daß der ein Esel war.
Dann kommt die Gegenred', zum Schluß sind beide blöd,

Erreichten schließlich nur 'ne fette Professur.

Auch wo die Wissenschaft gebaut 'nen festen Hort,

Bekämpfen sich die Menschen immerfort.
Zum Aampfe leuchtet nur der Selbstsucht Schein,

Das nennt man Wissenschaft, das nennt man dann partei'n.
GozRe.

^chweizerschützen! Donnert nicht so heftig,

Schießet nicht so überflüssig kräftig;
Sonst erschrecken nicht nur schwache Weiber,

Sondern auch bekannte Unterschreiber.

Mancher tapf're Bürger und St. Jakobs-Sohn

Fürchtet Militär-Organisation.

saperlot! Juble Patriot!
Selbst die ungefreuten Anarchisten

Laufen, Unterschriften zu erlisten!

Saperlot! Das ist aber flott!
Laßt uns also keine Zeit verlieren,

Anarchistenblätter abonnieren.

Saperlot! Ehre dem Komplott!
Das ein Schweizerland vom argen bösen

Schlau vom Militärs will erlösen.

Saperlot! Fort mit dieser Krott!
Ueberflüssig sind uns Ordnungsmacher,

Militär und Freiheitswidersacher!

Splitter.

vie feststactt Schafshausen.

Ist das nicht ein festlich Jahr?
Wird da nicht der Keller bar?
Wenn die Prinzen und die Fürsten
Und die Pontoniere dürsten;
Wenn den Sängern und den Lehrern
Und noch andern Festverehrern,

Den Präsides und Juristen
Und wer sonst noch auf den Listen

Rcgierungswein man spenden muß?

Hat nichts zu sagen, wenn zum Schluß
Wenigstens man sagen kann:

Jetzt rentiert das Breitetram!

Modernisierte«' ?oli?eibefehl.
(Variante.)

Truhe (eine g e fülltet ist des Bürgers

erste Pflicht!

Rägel: G'höreder, Chueri, chömed

verzelled mer au ä chli öppis vom Schütze-
fest und säb verzelled mer-"

Chueri: Jä, sinder no nie dobe gä?
Dä Mörgeli hät doch gseit bim Bume

hinne, Ihr mached au a d'r
Schönheitskonkurrenz mit, wo im Albis-
güetli abg'halte wird "

Rägel: Gaggelarizllg, tumms- Verzelled

mer lieber öppis-"

Chueri: Er ist sogar nächer ufJ itrete

und hät d'Pünkt vorg'rechnet, won Ihr
mached i dene und säbe Reize bi dere

Konkurrenz; er mueß I alleweg nächer

kenne."

Rägel: Schad, daß kei Wasserchops-
konkurrenz git im Albisgüetli, Ihr
Zwee wäred allweg nüd die letzte und

säb wäreder."

Chueri: Gspaß apardi- Rägel, aber die

Schlifi ab müender ämol fahre, wo's
dobe hät, i will I jo gern zahle-'

Rägel: Ebe han i ghört, 's Wibervolch

sei ä so erpicht uf die Schlifi, es

lueged bi Hunderte zu-"

Chueri: .Wenn Ihr ämol fiehrted, wett

nachher Alls zueluege; dä miech de

B'sitzer 's best G'schäst, wenn er Eu
grad fix astellti, daß Ihr dä ganz Tag
allei abesiehrted und er vo jedem Zue-

schauer nu cn Feufer iziehti-"

Rägel: Ihr selledmer d'Nase scho iu

Alls ie g'streckt ha im Kumediplatz obe

und säb sellidermer?"

Chueri: Säb weniger; wenn Ihr dobe

gsi wäred, wureder eim das allweg nüd

zuetraue, es hät do Artikel d'runder,

wou in nüd ämol mit der Sage wur
arühre."

Rägel: Weg d'r Exakt i sind Ihr sust

na nie verschreit gsi und säb sinder!"

Chueri: .I chan I nüd meh säge, weder

Ihr selled 's gohn aluege; weuu Ihr
Trotschge zahled, chum i I alls
gohn exspiziere."

Rägel: Sä sticgcd ä Gottsname i und

säb stieged."

Besser als zwei resigniert gefaltete Hände im Schooße gefällt

dem Schicksal schon eine zornige Faust im Sack-

Schneidigkeit ohne Verstandesschärfe schneidet" meist sich selbst.

Die Selbstliebe macht stock blind.

Der Antimilitarismus ist die Aarikatur der Friedensliebe.

Die Afterkunst geht nach belegten Brödchen-

Das Handwerk hat jetzt meist nur noch einen vergoldeten Boden.

Die Esel tanzen, wenn die Disteln blühen! ^

Mit manchen Menschen geht es einem, wie mit manchen Bildern:
Erst wenn man sie aus einer gewissen Entfernung betrachtet, merkt

man ihren Wert.
Die Moralisten sind die Aleinigkeitskrämer des Lebens.

Wer sich zu tief bückt, wird leicht übersehen.

Manche lassen sich die Hände so binden, daß sie sich nicht einmal

mehr hinter den Ohren kratzen können! H^".


	...

